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Obama, mach Schluß!

Afghanistan: Dutzende Tote bei US-Luftangriff. 
Präsident Karsai warnt vor Besatzerexzessen, 

Amnesty International fordert Schließung von Gefangenenlager Guantánamo. Von Arnold Schölzel

D
ie Wahl von Barack Obama 

zum Präsidenten der Ver-

einigten Staaten löste am 

Mittwoch rund um die Welt bei Po-

litikern und Medien eine der größ-

ten Phrasenlawinen der jüngeren 

Geschichte aus. Meistbenutzte Vo-

kabel war »historisch«. Erst durch 

den Glückwunsch für den Wahlsie-

ger (»neue Ära«), den der im
 afgha-

nischen Kabul regierende Staatschef 

von US-Gnaden Hamid Karsai am 

Mittwoch aussprach, wurde am sel-

ben Tag bekannt, daß bei einem US-

Bombenangriff 
am Montag im Sü-

den des Landes 40 Ziviliste
n getötet 

worden waren, darunter Frauen und 

Kinder. Er verurteilte den Angriff i
m 

Bezirk Scha Wali Kot, bei dem nach 

seinen Angaben weitere 28 Ziviliste
n 

verletzt wurden, und erklärte: »Der 

Krieg gegen den Terrorism
us darf 

nicht in den afghanischen Dörfern 

ausgetragen werden.« Der Vorsitz
en-

de des Provinzrates, Walid Karsai, 

teilte mit, die Attacke habe einer 

Hochzeitsgesellschaft gegolten. Die 

US-geführten Besatzungstruppen 

kündigten eine Untersuchung an. 

Barack Obama hatte im Wahl-

kampf wiederholt erklärt, daß er den 

Krieg im Irak beenden, den in Af-

ghanistan aber »gewinnen« wolle. 

Das deutet darauf, daß der Ka-

buler Präsident beim neuen Mann 

im Weißen Haus wenig Erfolg mit 

seiner zurückhaltenden Aufforde-

rung zum Aufhören haben dürfte. 

Ähnliches gilt w
ahrscheinlich auch 

für die Menschenrechtsorganisati-

on Amnesty International, die am 

Mittwoch immerhin mit einer etwas 

konkreteren Forderung als Karsai 

auftrat. Sie gab dem künftigen US-

Präsidenten hundert Tage Zeit, um 

von seinem Vorgänger »angerichtete 

Schäden zu reparieren«. In einer in 

London veröffentlichten Erklärung 

des Leiters der US-Sektion, Lar-

ry Cox, hieß es, Obama müsse die 

durch »die illegalen Aktionen« der 

Regierung des scheidenden Präsi-

denten George W. Bush hervorgeru-

fenen »Schäden in den USA und im 

Ausland« beheben. Vor allem müsse 

das US-Gefangenenlager Guantána-

mo auf Kuba geschlossen werden. 

Der künftige US-Präsident müsse 

die Frage der Menschenrechte zu ei-

nem Kernanliegen seiner Regierung 

und die USA dabei wieder zu einem 

Vorbild machen – eine Formulie-

rung, die offenbar nicht scherzhaft 

gemeint war. Amnesty stellte eine 

Liste mit Maßnahmen auf, die der 

künftige Präsident »binnen hundert 

Tagen« treffen solle. Dazu zählten 

ein Zeitplan zur Schließung von 

Guantánamo, das Verbot von Fol-

termethoden sowie die Einsetzung 

einer unabhängigen Kommission, 

welche die Verfehlungen der USA in 

ihrem »Feldzug gegen den interna-

tionalen Terrorismus« untersuchen 

solle.

Gemessen an den Reaktionen der 

Börsen auf die Wahl von Obama 

sind die Aussichten auf Krieg nicht 

ganz klar. Am Tag eins nach der US-

Wahl öffnete die Wall Street jeden-

falls mit deutlichen Verlusten. Die 

erhoffte Obama-Euphorie an den 

europäischen Aktienmärkten blieb 

ganz aus. Auf den klaren Wahlsieg 

der Demokraten folgten zum Teil 

kräftige Kursverluste.

u Siehe auch Seiten 3 und 8

Rußland plant Raketen in Kaliningrad 

Antwort auf US-Raketenschild in Polen und Tschechien. Vorschlag zur Verlängerung der Präsidentenamtszeit

R
ußland will wegen des von 

den USA geplanten Raketen-

abwehrschildes in Polen und 

Tschechien Kurzstreckenraketen in sei-

ner Exklave Kaliningrad an der Ostsee 

aufstellen. Das teilte Präsident Dmit-

ri M
edwedew am Mittwoch in seiner 

Rede zur Lage der Nation mit, in
 der 

er den USA unter dem scheidenden 

Präsidenten George W. Bush vorwarf, 

»falsche, egoistisc
he und manchmal 

einfach gefährliche Entscheidungen« 

getroffen zu haben.

Er hoffe, daß Bushs am Dienstag 

gewählter Nachfolger Barack Obama 

eine Verbesserung des zuletzt vom 

Georgien-Krieg nachhaltig belasteten 

bilateralen Verhältnisses wolle, sagte 

Medwedew weiter.

»Von dem, was wir in
 den vergan-

genen Jahren gesehen haben – von der 

Schaffung eines Raketenabwehrsy-

stems, der Einkreisung Rußlands mit 

Militärstützpunkten bis zur unerbittli-

chen Erweiterung der NATO – haben 

wir den deutlichen Eindruck gewon-

nen, daß sie unsere Entschlossenheit 

testen«, sagte Medwedew. Der Krieg 

wegen der abtrünnigen georgischen 

Region Südossetien im August und die 

internationale Finanzkrise seien  Er-

gebnis einer aggressiven und egoisti-

schen US-Politik. Der Georgien-Kon-

flikt sei »unter anderem Resultat eines 

arroganten Kurses der amerikanischen 

Regierung, die keine Kritik duldete 

und unilaterale (einseitige) Entschei-

dungen bevorzugte«. Medwedew ließ 

durchblicken, daß die Initiative für 

eine Verbesserung des amerikanisch-

russisc
hen Verhältnisses von Obama 

ausgehen müßte. 

Im innenpolitisc
hen Teil seiner Re-

de sprach sich Medwedew für eine Ver-

längerung der Amtszeit des Präsiden-

ten von vier auf sechs Jahre aus. Auch 

darin folgte er Vorstellungen Wladimir 

Putins, der zur Zeit M
inisterpräsident 

ist u
nd eine erneute Präsidentschafts-

kandidatur nicht ausgeschlossen hat. 

Eine Verlängerung sei erforderlich, da-

mit die Regierung effektiver Reformen 

umsetzen könne, erklärte Medwedew. 

Auch die Legislaturperiode des Par-

laments so
llte von vier auf fünf Jahre 

verlängert werden.  

(AP/jW)
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Gaza: Palästinenser  

bei Kämpfen getötet

Gaza. Die israelischen Streitkräfte 

haben bei mehreren Militärein-

sätzen im Gazastreifen sechs 

bewaffnete Palästinenser getötet. 

Die Gefechte in der Nacht zum 

Mittwoch waren die schwersten Zu-

sammenstöße seit der Vereinbarung 

eines Waffenstills
tandes zwischen 

Israel und der Hamas im Juni. Mili-

tante Palästinenser schossen später 

mehrere Dutzend Raketen auf den 

Süden Israels ab, verletzt wurde 

niemand. Auslöser der Kämpfe war 

die Entdeckung eines Tunnels im
 

Gazastreifen, der nach israelischer 

Darstellung zur Entführung von 

Soldaten genutzt werden sollte. 

Truppen sollten den Tunnel zerstö-

ren, dabei kam es zu Gefechten, bei 

denen ein Hamas-Mitglied getötet 

wurde. Isra
elische Luftangriffe ko-

steten fünf weitere Hamas-Kämpfer 

das Leben, die Geschosse auf Isra
el 

abfeuern wollten.  

(AP/jW)

Kabinett beschließt 

Konjunkturprogramm

Berlin. Das Bundeskabinett hat 

ein Hilfsp
aket zur Stützung der 

Konjunktur beschlossen. Das Pro-

gramm soll in den nächsten zwei 

Jahren bis zu 50 Milliarden Euro 

an Investitio
nen auslösen und eine 

Million Arbeitsplätze sichern. Der 

Gesetzentwurf sie
ht unter anderem 

drei Milliarden Euro zusätzlich für 

das CO2- Gebäudesanierungspro-

gramm, einen höheren Steuerbonus 

für Handwerkerrechnungen und 

einen befriste
ten Erlaß der Kfz-

Steuer für Neuwagen vor.

Die KfW-Bankengruppe soll 

darüber hinaus mit einem Kre-

ditprogramm von 15 Milliarden 

Euro dem Mittelstand aus der Kre-

ditklemme helfen. Unternehmen 

sollen zudem befriste
t auf zwei 

Jahre mit günstigeren Abschrei-

bungsmodalitäten zu Investitio
nen 

motiviert werden. Das zentrale 

Sparziel der Regierung, 2011 einen 

ausgeglichenen Bundeshaushalt 

ohne neue Schulden aufzustellen, 

wurde verschoben.  
(AP/jW)
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Der zweite Tag

November 1918 in Deutschland: »Die 

größte aller Revolutionen«. Sie en-

dete mit der größten Niederlage und 

spielt in der Öffentlichkeit heute so 

gut wie keine Rolle. Von Klaus Gietin-

ger 
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Kandahar, Afghanistan, 5. November 2008: Am Bett eines Kindes, das bei dem US-Luftangriff a
m Montag verletzt wurde
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